
Seite 2-Tä- glZche Qlnaha TribüiloMolltag, dei: 7. April 1919.

Inbr mir . slrsld t d' L0.N0. IS

d l i cli t W ni aha Tribüne
TUIBUNE PUBLISHING CO.--V- AL. J. PETEB. ttmUaL

iTeTslTi. TacUatt?: Tnrch den Trage?, per Wache 12J4 Cents;
die Post, bei Vorausbezahlung, vn Jahr $6.00,' sechs Monate $3.00;

i Sonette $1.50.
Greifs des Wochenblatts bei Boranöbezahlnng 52.00 da Jahr.

üawui Skr. Telephon IILEU 40. Oaalu, ebraaka.

Des Malnea, I Brauch Offices 407- -6 Are.

wandt und streng an dem Paar vor

ihm.
Ja, ich bin armselig! Burschen

gwcn. chvor mih der alte Talhofcr,
der Vater von meiner Zilli. auf dcr

Landstraßen ,'sammklaul't hat.
Wem ih eigentlich zughört han. das

woaft ih heut noh nit, und is mir

ah nir drum; dcnn mcin Zichvatcr

hat sih um mih angnomnien wie um

a leibeignes Kind. Mih ziemt wohl,
ih hau sein Liab ah rechtschassen ver

deant der Talhoser hat gut zwoa

Knecht an mir erspart. Nach'n

Schulgchn bin ih koan Tag von dcr

Arbat kcmma. Zu die Soldoten
war ih nix, weil ih allweil an mei

ncr Hand doktert han, die dazumal

hergschaut' Hot. als würd s', nimmer

ganz. Ih han j' brachen, wie ih

mein Zilli, dö beim Spielen als
kloanS Tirndl in Mühlbach gsallcn
is, untern Rad außazag'n han...

Mein Zilli war aber ah alle?,
was mih außer der Arbat auf des

Welt gfrcut hat. und dcr alt Vater.,
der hat däs und das gmcrkt.. Ob's
ihm grdl recht war, davon hat cr niz

Ectered as aecond-da- si matter Marci 14, 1912, at tfc portofflee of
fa.ha, Kebraska, ander the act of nongreaa, March S, 1879.

macht worden wäre, die Beschuldigung auf ihre Wahrheit zu prüfen, wurde

sie durch den Telegraphen über das ganze Land verbreitet und in jeder Zei.

tung veröffentlicht. Wiederum wurden dadurch die Mütter, im Lande in

Besorgnis und Angst versetzt. Sekretär Daniels ernannte ein au5 greig.
neten Männern bestehendes Komitee, das sogleich eine Unterdrückung vor

nahm, durch welche die absolute Grundlosigkeit der Beschuldigung festgestellt

wurde. . 9

Wer' erinnert sich nicht, daß. ehe Amerika seine Neutralität aufgab,

und selbst später noch es in ungezählten Zeiturmsspalten hieß. Daniels sei

nicht ernst zu nehmen, nicht für seinen Posten geeignet, und unsere Flotte
sei nichts anderes als ein desorganisierter Haufen alteS Eisen. Zvar spielte

das Parteiwesen eine' große Rolle dabei, aber bei vielen, die sich an der

Aufstellung solcher Behauptilligen beteiligten, war Rachabmungösucht schuld

daran. Herr'TanielS schien ein guter Sündcnbock zu sein, und Sirnden

todt sind für die "Presse ein Segen, wenn nicht eine wirkliche Notwendigkeit.

Verlästcrungcn dieser Art waren für unsere Presse immer das Mittel, die

AufmcrkfGkcit des Publikums auf sieh zu lenken.

Ein Angriff auf Amerika, daß es auf dem Kriegsschauplatze in rank.

reich keinerlei Fortschritt mach?, wurde von einem Reporter verfaßt, dessen

Kenntnis darüber durch einen fünftägigen Aufenthalt im Hauptquartier er.

langt wurde. ..
Eine weitere Artikelserie wurde von einen: Manne geschrieben, denen

Aufenthalt in Frankreich auf elf Tage beschränkt war, gerade als ob er als

sachverständiger Stratege Wochen und Monate zu eingehendem Studium

an der Front verwendet hätte." . .. '
Nichts aber in der Artikelserie des Herrn Creel hat uns größere Ge.

nugtuung bereitet als der Umstand, daß auch er jetzt auf die blödsinnige

Spioncnriechcrei und daniit auf die gemeine und niederträchtige Verhetzung

ruhigcrLürger gegen einander hinweist.' Ist es doch tatsächlich in Milivau.
kee geschehen, daß eine Zeitung in Ricsenbuchstabcn aufforderte, jeder Leser

solle allen Handlungen seines Nachbarn nachspüren, da dieser doch cm deut,

scher Svion sein könne. Horchen wir auf Herrn Creel:

Tie vielen fakcs" überSpionagc oder erfundene SPionageGeschich.
tcn dürfen im Zusammenhang hiermit nicht unerwähnt bleibe,: Die Spio.
nage-Pani- von der die Presse des La,:des unglücklicherweise fo lange be.

fallen war. war eine unmittelbare Gefahr für unsere nationale Einheit. Es

wurden durch sie gegen Millionen, die im Auslande geboren oder auSlan.

dischcr Hcrkunit waren, Vorurteile und Verdacht erzeugt: sie riefen Furcht

und Hysterie hervor und. was das Schlimmste war. durch den von ihnen

erweckten Rassenhaß wurde die Loyalität in den Herzen mancher Freiudge.

borener geschwächt oder vernicktet. Fass jede Feucrsbninst. jede Erplosion.

jeder Unwll und jedes llnglück zu Wasser und zu Lande wurde dem deut-sche- u

Spionagcsysttm zugeschrieben. Niemand mit enicut deutschen Namen

war vor Mißtrauen sicher. Hob? NegicrungSbeamten sollten verbaftet. Pro-emo- rt

und erschossen worden sein. Weitläufige Berichte über knegsgericht.

Omaha, Rev., Montag, den 7. April 191!).

Das unfreie AebrasKa
1 Nach der Annahme der Vorlage des Senators Sintern durch unsere

latur wird Nedraska zum unfreicstcn. unduldsamsten Staat der ganzen
Während in mehreren andern Staaten das Knckvnothingwin" es

(-- zeZ.'tt hat, den fremd sprachlickM Unterricht in den Volksschulen wesent.

j i zu beschränken, haben, unsere Gesetzgeber ihn nicht nur in allen
: ; , Gemeinde, Privat, Denomination.. Serien und Konfirmanden

V.Jen ganz und gar verboten, sondern auch sogar Religionsunterricht in

Sprachen strafbar gemacht. Mit letzter Bestimmung haben sie ohne
juu-ifel-, wLZ ja auch von besonneren Mitgliedern der Gesetzgebung anz

fen erklärt wurde, die religiöse Freiheit der Bürger beeinträchtigt, deren

jhruns dm Gerichten sicherlich zuzutrauen ist.
' Selten ist eine Vorlage mit einer Rücksichtslosigkeit und Intoleranz
"rä-gedrüc- worden, wie diese infame CimanVi?. Tie Gesetzgeber waren

;.:d) eine imposante Protestversammlung aller fremdsprachlichen Bürger
k i Staates auf die Ungerechtigkeit der Vorlage und auf ihr unamerikani.

c Weseit aufmerksam gemacht und vor ihrer Annahme geivarnt worden,

. ti sie haben dieser Warnung nicht die geringste Beachtung geschenkt. Sir
voc:x die Zeichen der Zeit nicht derstanden, die sich gegen Tyrannei irgend
reicher Art richtet und die öffentlichen Geschäfte im Sinne der Verstand,,

i d:r aller Beteiligten zu lösen bestrebt ist. Tie Richtli.

.r.n der neuen Zeit find diesen Herren gänzlich unbekannt.

Unter der Anwendung der unwahrsten und unlautersten Bchauptinigen

man den fremdsprachlichen Unterricht als ein Mittel unamerikanischer

r:opaganda hingestellt, sodaß sich sonst beherzte Männer fürchteten, ihre

Ueberzeugung auszusprechcn, um gegen die ungerechte Beschränkung der na-- !

'?l:chcn Rechte der Eltern und der Z!cligionsftciheit durch cm derartiges

liehe Exekutionen in verschiedenen Uebungslagern wurden verosientlicht. ie

Hysterie erreichte einen solchen Krad, daß das'Iustizdepartermnt von dielen

Zeitungen aus das gehäksWe angegriffen wurde, weil eö keine Mästender- -

Haftungen vornehmen ließ."
w,lirfe in r.TiWrn nochmals bewnders hmwei en.

.'ll, mim).ii. .111 n.nttv o- - - ' ..

weil wir immer und immer wieder selbst an dioicr stelle es betonten, uam.

lich, daß die sich ihrer Loyalität Zortwayrenö Niwmenoon ,.cit"'r
waren, welche die Loyalität Aitcr Burger ourq ryre nv,ge
IZch untergruben. Herr Creel faßt S. wie oben angesuyrk. xn oie one zu-JL- ,.

T'urA w isincn (Xicün 5icitunaen) erweckten Rasienhoß
Illiitl,.. V." . ........ "
Wurde die Loyalität in den Herzen mancher Fremdgcborcner geschwächt oder

vernichtet." '

Doch jeder lese den Artikel in der Apnlnummcr von Everhbody s uoer

die Leistungen der anuri?anischen Zeitungen wäwnd des KnegeS selbst.

..s Vr;n , Jvm f'rhiitfi. hnh diö Leitartikelwiten von aller
tVi.ll Viltvi UUUIH TOIIU o w... - - -

böchstcns zehn Zeitungen im ganzen Lande der Beachtung wert oder Ein'iulz
. . V. , r Öl 1. - ..JIrtHAM? '

setgebemcheZ acywerr zu proicnleren.
Tuxa hat das Volk betrogen mit der Behauptung, in den niczstcn

, 'ürrjckiun sei eine fremde Sprache die Unterrichtssprache gewesen, wäh.
? v.d Olle Welt weiß, daß alle Fächer, auker der Religion, nur in der engli-'-i

Ucn Sprache gelehrt und in vielen Fällen Religionsunterricht in beiden

sprachen erteilt wurden. Toch diese Lügen und Entstellungen Pchtcn den

i Hetzern und Hassern in den Kram und hatten den gewünschten

ÜTfölCi. '

Daß sich ihr Haß besonders gegen die Amerikaner deutscher Zunge rich.

IX weis jedermann, doch muhte sich ihrAusnahmcgesetz notgedrungenerwcise

v.tnt alle ftcmdgeborenen Bürger richten. Diese Herren wisse heute

z'och nicht, daß Präsident Wilson erklärt hat, Amerikas Kampf richte sich nur
--

?zcn die von ihm gestürzte deutsche cmtokratische Regierung und nicht ge.
r:n das deutsche Volk. Mit schnödem Undank haben sie den hehren Opfer
p-.- der Bürger deiitscher Herkunft gelohnt, die Gut und Blut in ebenso

Matze geopfert haben, wie irgend eine andere Vevölkerungöklassc,
damit Amerikas Kriegsziele erreicht wurden. -

üsrn hat in jüngster Zeit oftmals daraufhin gewiesen, das; die Fremd

geborenen nicht in geschlosienen Gruppen ihren Einfluß im politischen Leben

geltend machen sollten. Was wird ihnen aber anders übrig bleiben, wenn

sie in dieser Weise um ihre "heiligsten Rechte bringt? Glaubt ein

mnikjiigcr Mensch dielleicht, daß sie fich das ruhig gefallen lassen werden,

daß sie es sich leisten können, es sich gefallm zu lassen? Das hätten unsere

politischen Machthaber wohl bedenken sollen. Wenn nicht alle Anzeichen

trügen, werden sich alle Kirchenkörpcr fremder Zunge des Staates Nekas
Li verewigen müssen zu einem Kampfe, zwecks Wiedcrcrrcichung der ihnen
durch dieses infame Gesch gcnoimnenen bürgerlichen und religiösen Reckte.

CCuf diesem Gebiete, können es sich diese Bürger schon aus Gewissensgrün.
rc:t nicht leisten, sich zu ducken. Die Ertragung dieser Ungerechtigkeit wäre
aewincrmaßen ein Eingeständnis, daß die Vcrüber dieses schändlichen Ge.
s.'tzcs wenigstens den Schein des Rechtes auf ihrer Seite hatten.

Nochmals: Zeitungen"
(Aus dem Milwaukce Herold".)

auszuüben imstande icicn. V err u.re name
Er hat resigniert, und am 1. April hörte daö Committee on Public

auf zu existieren. No .funds!"

und hat sich eine Farm gemietet und

müßt ih wieder hoamzuloatcn (heim

zulenken).' Ein sellsamcZ Gesühl
unwiderstehlicher Beunruhigung .hat
den Bauer erfaßt, unschlüssig spielt

er mit den Zügeln. Da kommt just

der krumpe Wolscrl". ein invalider

Botengänge?, des WcgcZ. He.

Wolscrl. möchst mir nit a Weil bei'n

Roß bleiben ? Ih han daoham was

vergessen und geh auf' Feldweg
zruck." " ,

Indes d Alle diexstwillig das

Lcitseil fatt mö mit dem .Bräunl"
x.imakiä'iattlickeS Plaudern be

ginnt,. ist der Talhofcr abgesprungen
l rn':rx.. aai.- (vruno ucigr cic v,u),t impi.

r,Pu vna der Sckeucr bin. durch

qucrt die angrenzenden Obstgärten
und erreicht oen ttan icine
Höftes. Durch ein Hinterpförtchen
nnUnnl rr in htn lumftislCN RaUM' -luMt).
und lugt aus der Tür in dm Hof.

Ter ist Icrr, auf öen kleinen im;,
her hipifm Sonnenschein, im Echup

pen lachen, die Kinder, die'einen Lei

terwagen erklommen yaven uno an,
dem Citzbretie Kutscher spielen. Un

bemerkt kommt der Vater an ihnen

vorüber und tritt behutsam m oen

kühlschatiigen Hausflur.
An der Stubentür lau cht er...

&iUt mehh ist nickt allein er hört

zwei halbgedämpsts Stimmen, heiße

Stimmen öes Verlangens uno w
Abwehr. Das Blut pocht in seinen

Schlafen und ioS Herz ist ihm zum

Zerspringen voll. . , .

Trr Lauscker vrekt die Saline zn
sammen. seine säusle ballen sich -
das ungestüme Flüstern des andern

da dnnijen veryauchk, aoer oer w
boier kennt diesen drängenden Wer

beton der Leidenschaft.

Und nun wieder die Stimme sei

nrl Weibes: .Na. Franzl, ih bitt

dih, laß ab - koa Wort mehr
es is eh schon allS z'viell'

Länaer kann sich der Bauer nicht

halten: aufstöhnend drückt er die

schnalle nieder uns, Mtl m oie

PJuhe. Obne die Erschrockenen ei

nes Blickes zu achten, geht er quer
über die Dielen und hangt seinen

Hut an den Haken.
Einen Augenblick starrt er gegen

die Wand und verknirscht den wilden

Aufruhr semeS Herzens, dann oreyt
! Zick um. Nm Winkel, dem Fen

ster gegenüber, steht der schwere Ei
chentych, an weichem ol vewen ui
zen. Bleichen Anttitzes heftet sein

Weib die Augen in wortlosem
Schreck auf den Gatten, wahrend
her Lriner ftrarnl iick ball, erhoben

hat und wie betäubt mit zitternder
Hand den Stuhl umklammert.

Sckau. der Leiner Framl! Suchst

uns du amol hoamä? Na, bleib nur
sitzen wer in guter jwctming
kimmt) fi ndt im Tal Hof allwcil die

Tür offen."
. Aber Zilli", fahrt der Bauer

fort, .indes sich seine Züge immer

mehr beruhigen, daß" du unsern

Gast trocken sitzen läßt, iS nit in der

Ordnung! Tu kimmst halt ah grad,
wo koa, linccht und koa Tirn dahoam

is, Franzl; oa mutz schon mci' Zilli
fclber um an Wem wMN, uno q
Stückl Gselchts wird fih oh noh sin

den. Gut. daß ih , zufällig zruck

kimmk Geh, Zilli, schau dazua!"
w?!ckt dem Blick des jungen

Weibes aus, das sich zögernd erhebt.
um sein unerwartetes vzeyeis zu er

füllen. Will er allein fein mit dem

andern?
Während sie mit wankenden

Knien die Stube - verläßt, ist der

Talhofcr zum Fenster getreten und

schaut hinaus.

Is a guate Zeit zum Troad
schneiden, gcl ja?" sagt er gleichmü

tigen Tones und wendet sich jäh zu

seinem Gaste. r
Ah jo, däs schon", meint dcr

Gesragte, dem schwül zumut ist; es

scheint il)M. daß die Unbesangenheit
und Ruhe deS. Mannes, den er be

trügen wollte, nur die Stille vor

dem Sturm bedeute.

.Ihr müßts ah häuft! Arbat ha
ben auf Enkern Feld und jede Hand

notwendig brauchen? Nit ?" fragt
der Bauer weiter und trommelt

harmlos on den Scheiben.
Ah ja. Arbat hätten wir wohl",

gibt der andere in alberner Hast zu
und wünscht sich hundert Meilen
vom Tolhofe weg. Mittlerweile

kehrt die Bäuerin zurück, aufatmend,
da sie die beiden fa ruhig wieder

findc5 Sie deckt den Tisch, stellt in
mitten geblümter Gläser die Flasche

mit Wein und eine Schüssel voll

Rauchfleisch und legt die Brotlaib
samt einem Messer hinzu. Dabei
vermeidet sie eö, den Burschen an

zusehen, der gerade vor sich ins
filccTt stiert

Mit schweren Schritten nähert sich

der Talhofcr.
Schenk ein, Zilli! Ter Franzl

soll amoi auf unser Gsundheit trin
ken so! Ihr seid'S ja Schulka.
mersdcn gwen, du und mei' Zilli?
Zur selbigen Zeit han ih nit amol

noh denkt, daß ih Talhoser werden
kunnt. WannS d' mei' G'schicht nit
kennst. Franzl, kannst e5 grad HZ.

ren. Greif zu 's Essen ZZ dir
verzunnt."

Trotzig folg! der Gast der Auf
fordcrunz und würgt an einem Bif
sen.

Der Bauer lehnt sich on den mäch

tigen Kzchelcfen, und ' während er
erzählt, hz'ten seine Augen unver

nr WM
Von HauS Fraungruler

Ans dem Wicle.ivfadh'iitcr dem

Talhof gehen die beiden nnseuin'
der. Vhüat dih Gott, Zilli. nd

's freut daß du dein.' Schulka
mcraden noh kennst. I? hau in die

drei Jahrl beim Militä: oft auf dih

denkt du warst halt doh allweil

daS fäubckste Dirndl in Torf, Und

di.fclbn, wie du den Talhofe? ghei

rat hast, meiner Treu, da han ih

gmoant, der Neid srißt mir's Herz

ah!"
Der Seiner Franzl prßt die Zah

ut zusammen und schaut seine Äcg
Gefährtin mit brenncudc i Aiigcn on.

Errötend zieht die junze Bäuerin

ire Hand zurück, die oer shmci

ir.U Barsch allzu innig gedrückt.

:ind Lwidcrt mit leisem Lachens

.Schön reden hast eclernr bei die

Soldaten, aber d' Schnöd, ziemi

nist), is int gar z' groß. b0 Ich
til allweil umschleichen ::m unscrn

c,'. aber einitraut hast tih nol, nit.

Mi Wenn i doh mit ;Eff R.'ch

kcrn gut Freund, wann cr-a- h sin.

ster schaut, und 'n Burgamoasta.
deiii Votan, Hot ec bsonders gern."

.'s finstere G'schau fürcht ,I r.it".

blinzelt der Leiner Franz!, ober ih

red' mit) mit die saubern Weiberleul

dichter olloanj"
Schau, was du für ona bistl'

grollt die Talhoscrin jcherz:nd,

nlöcht wissen. waZ du mit mir z'

reden hättst?"
.Wirst es schon hörn, bald oute

G.'cnhcit is", wirst den Burfclze

hatblaut hin, springt ilb?r den Era
bei: und schlendert zwinkernd m

sceicnvcrgnügt der Straß: zu. tu
uiMtit des Gehöstes um riiic Bö

Zilung biegt.
Tie Bäuerin schaut ihn: verioh

ken r.ach, dani: seufzt sie ki und

wendet sich nachdenklich den: Hause

zu. ' An dem vcrwitter'en Mauer
werk des Stalles klimmen weisze

Winden empor. Tie Vorübcrge
hende pflückt einen der schwanken

Zweige und-le-gt die zarte Vliimcn
ranke über ihr braunes Haar. Wie

sie durch den Hof 'kommt, an

den auscinandertrippelndcn Hühnern
vorbei, gewahrt sie ihren Mann, den

Talhoser, dcr eben ein leichtes Wii

gclcheu bestiegen hat-un- die Zügel
faßt. Auf den Knien wiegt er seine

beiden blondlockigen Kinder und la
chelt zärtlich auf sie herab. Just will

er das GeZährte behiitsam gegen daS

Hoftor lenken, da erblickt cr sein

Weib uud hält an.
In dem grünausgcschlagcncn Ge

wände, den Hut mit dem Ecms

bart auf dem schwarzen KrauZkopse,

möchte man den Bauer eher für ei

neu Forstmann halten, und dazu
stimmt auch das Antlitz mit dem

duuklen Spitzbarte, der kühnm Nase

und, den feurigen Augen, die im

Zorne so drohend blitzen, im Scherze

fo wann und liebreich leuchten kön

nen. Er drückt die Kleinen an seine

Brust und ruft der Nahenden zu:

Bhüat Gott. Zilli! ih han in Markt
drein z' tuan. Tie Kinder setz ih
dir schon bei'n Stadel (Scheune)
draußt ah, daß s' wieder zum Nest

irucktinden." Und der. Wahlen ra
elt durch daö Bogentor hinaus auf

die staubige Straße. Ter Talyozer
schnalzt mit der Zunge, heißt den

Braunen im Schritt gehen, in leich

icn Trab fallen und eine Strecke gar
'im Galopp dahinpoltern wie es

die jauchzenden Kleinen verlangen.
So erreichen sie'die letzten Gehöfte;
da läßt der Bquer die Zügel los,
das Pferd sieht still,, und .der Tal
boker lieiat ab.

So, meine Zaunschlupserln, hiaz
rennts wieder boam Mt Muata und
tuats mir sie schön grüßen!" Damit

klatscht' er in die Hände und scheucht

die lackende iunae Ärut die Straße
zurück. Eine Weile blickt ihnen der
Vater mit glucklichem Schmiinzcln
tiiiffi. dann ItitH er wieder den Wa

gen besteigen. -- Da bemerkt er am
Wearaine. der sich vom Stranen
graben gegen eine weitläufige
Scheune hinanhebt, einen Burschen,
der sich eben, da ihn vas Äuge ocs
Tolbofer trifft, aufrafft und dann
um die Ecke des hölzernen Gebäudes
schlendert. Noch einmal wendet er
sich um und wirst einen ütam
lauernden, halb spöttischen, halb
scheuen Blick zurück, dann ijt er ver
ichmunden.

.Der Leiner Fran,;l? Hioz. wo

alles aui'n fteld die Hand voller
Arbeit bat. strömt der Bursch um
onand! Seit er-vo- Militär hoam

is, kennt er nir wie Wirtshaus.
Karten und Weiber. Mein lieber

Burgamoasta, an deiner Stell möcht

ih mein Buabn beiscr zügeln i"

Zögernd steigt der Sinnende auf
und fährt weiter. ALein dos Bild
des höhnischen Gesellen will ihm
nickt aus dem Sinn. Kun nach
dem er die Sckeune hinter sich ge

lassen, hält er dem Pserde wieder
dm Schritt an; endlich verhalt er's
cam und wendet sich kov schüttelnd

um. '
NnrioZ, wie mih der Franzl

angschaut hat! Just wie cer 0uci;3,
der auf c Hendl ouZzcht hm, ih
wett, dcr hat was im Sinn. 'Und
mih es gclt mih en! Es

Au: L Februar erschien an dieser

verlauten lassen uns ih ihan mt

gfragt drum: aber auf'n Totenbett

hat cr uns z'sammgcben. Sein An --

wesen hat er mir verschrieben, weil

der Mann ah der Herr sein soll in
Haus. Gott hab ihn selig, dcr Zilli
ihrn Vater! Ih tyn ihm mein Le

bensglück schuldig, au dem sih bis
heut noh koa unb'schaffne Hand dii

Finger verbreimt hat." -
Bewegt hält der Erzähler inne

Es ist ihm nicht entgangen, daß sein
Weib gegen Tränen kämpst, wäh
rend der Leiner Franzl den Schnurr
bart abwärts zerrt und mit peinli
chem Unbehagen vor dem .sicheren

Blick seines Wirtes die Augen nie

derscklägt. '

Siachst, Franzl, so is's'ha't lern

ma, freili viel langsamer als ih'S
sag, und mir haben 's Glück dcrhal? '

tcn mit Arbat und Umsicht, ih und'

mein Zilli, bis zum hcutigcn Tag.
Drum niüassen mr hiaz ettra auf
mein Hausfrau anstosxn ih
wünsch dir, Franzl, daß du dik oh
amol a braves Weib vcrdcanst, ast
wirst ja sehn, was oa a solches wert
U."

Eine Blutwclle schießt m oie
Schläfen dcr beschämten Frau. Sie
nippt von dem Weine und hält in
traumhafter Befangenheit das Glas
umklammert.

Da wcrden im Flur luftige
Stimmchcn laut; cs krabbelt an der

Tür, und die beiden Kinder stür
men lärmend herein. Wie sie Heu
Vater erblicken, eilen sie irohloaena
in seine weitgcösfneten Arme. Stolz
und leuchtenden Auges rcckt sich der
Talhoser empor.

Meine Kinder! WaZ sagst da
zua, Franzl?. Ta fischst, was
Gsundheit is und meiner Zilli
wie aus'n Gsicht g'schnittcii! GchtS
nur hin und machts köane g'schrecl
ton Augerl, der Franzl tut Enk nir,
is ja der Vater dahoam! Nimm' )'
auf'n Schoß. Franzl, und versuch

amol, wie dir zwoa so unschuldige
Goldköpserl anflehn!" Und er setzt

dem Vctrosscncu die Kinder auf die
Knie. Widerstand! loS legt Franzl
die Armeum sie und lugt auf die

blondköpfigcn Kleinen .hinab, die
erst bcsremdet, dann lachend zu ihül
emporblicken. Selbst Zilli, die ihres
edelmütigen Gatten gute Absicht er
faßt, kann sich eines Lächeln nicht
erwehren.

Mit einem Male zuckt cs wie ein
Krampf in dem abgelebten Gesichte
des leichtfertigen Burschen, er er,
bleicht unter den Blicken dcr Kin
der und, klemmt dcnSchnurröart zwi
schcn die Zähne. Aufatmend fährt
er endlich vom Stuhle und läßt die
Kleinen zur Erde gleiten.

Der Talhoser faßt ihn ins Auge.
Er hat seine Absicht, 'auch den Freo
ler an seiner Ehre inS Herz zu tref
fen, erreicht, und sein Groll ist be
jänftigt. Nichts verrat in feiner
Miene, daß cr die ErrcgunF des
Burschen beobachtet habe, leichthin
sagt 'er: .Wann's dir hiaz recht is.
machen mr ah noh an Eang durch
mei' Wirtschaft."

Hastig erhebt sich Zilli und geht
abgewandten Antlitzes in das ansto-
ßende Stübchen. Auch den Leine?
Franzl gelüstet nach keinem zärtli'
chen Abschiede mehr, schweigend stol

pcrt er dem voranschreitenden
Bauern nach. Der führt seinen Gast
im Hause und in allen Nebengebäu
den herum und geleitet den Schweig
samen, der sich nicht zu entfernen
wagt, schließlich zum Hostor.

Hier hält er an und sagt zum
Abschiede: . Hiaz han ih dir' alles
zoagt, was mein iö und wohl inci;i
bleibt, solang ih die Augen --offen
han. Tu hasl's gschn, daß cs a
Glück is, an dem a Herz sein Lcbtag
a Freud und a Gniiagen haben
kann, und was a rechter Mann hüi.t
bis zum letzten Blutstropfen
Und hiaz, Franzl" 'damit wcndci
er sich dem Burschen zu und sckaut
ihm festen Blickes in die unstätcn
Augen hiaz hast mih ah der
standen? Nit ?!'

Der Leichtfuß senkt die Lider undi

schluckt, als wolle er reden, aber die
Kehle ist ihm wie zugeschnürt. Plcr
lich faßt er die Rechte dcZ BeZeidi.-!- -

icn, neigt sich darüber und drückt sie
mit leiden Handen. Tann kehrt cr
sich jäh ab und taumelt ksen.,, .)

Zeitungen." '

Dieser Artikel begann mit den folgenden Worten: Wie unsere Staats,
nennet (oder wäre es

.
besser

.
zu sagen

.

unsere Politiker?) oft nicht wissen,
" Lo Ot.Y-- a 1....r - w. f fr i f .W-

Aus Uanfas

Lchigh. 5. April 1lZ19. Geehrte
Redaktion und Leser! ?,etzt hat der

Frühling begonnen und alles was
Leben hat, freut sich des Segens der

Natur. Wo man hinschaut, zeigt sich

schon das Frühlingsgrün und bald

werden die Bäume in einem bunten
Blütenschmuck stehen. Die Farmer
sind jetzt am Hafer säen. Etliche sind
schon damit fertig, ctzt wird da?

Kornpflanzen bald beginnen und
auch in den Gärten wird schon

fleißig gearbeitet.
Georg Feil, Mouniain Lake.

Minn., war zum Begräbnis seines
Bruders Reinhard Feil nacy Wogg.
biirn. Nanws actommen. er oie
ser Gelegenheit besuchte er uch hier
feinen Bruder David vcü uno
Freunde. Die achtzigjährige Mutter

cil ist irti hier bei ihrem Sohn
David, bei dem sie ihren Lebens
abend verleben will.

.fiimte Mircn viele von b'.cr nach

der Nackharstadt Hillsboro, um dem

Begräbnis des weithin bekannten

Fritz Schassler beizuwohnen uno
ihm die letzte Ehre zu .crzöigen.
Schafiler war in früheren Jahren
ein Bürger Lehigh's und Aeltestcr

der hiesigen S: Z, Adventisten-Gemeind- e

(fanm Sil'iiiett und ickne dr
Söhne von Shattuck. Lkla., sind mich

zu Schäfflers Begräbnis gekommen.
Bei dieser Gelegenheit besuchten sie

auch Freunde in Lehigh. Auch mir
statteten sie einen kurzen, avcr an

cm'bm.m Bcmch ab. Stemcrts
wohnten früher hier. Von hier giu
gm sie nach Shattuck. Tort naymcn
sie sich Land , auf und brachten es

ZUM WobMand. Der Weizen und
Hafersamen bei Shattuck soll schön

sein. Sa Hort man auai fair von

überall, daß der Samen schön grünt.
Ein Leser schrieb mir, icy loue

immer viel von Lchigh schreiben.

Aber die Leute bringen mir immer
sz wcnir Ncuiakeiten. Cs geht hier
mohl noch allcZ, auf kirchlichem und
weltlichem Gebiet, w:e zu ocr Zeit,
da dcr Leser hier wohite. Ich
wünschte, er würde noch hier weh
ncn und wir könnten uns dann, wie

früher, manchmal unterhalten Wirr.
bt mich auch freuen, wenn der Le
ser manchmal in der Zeitung von

ihm hören lassen würde. r
Die Ostern nahen mit raschen

Schritten, und Festgäste werden er
wartet. Hoffentlich kominen auch
welche dcr lieben Leser, die mich an
meiner Türe nicht vorübergehen
sollten."

Franz Unruh hat jetzt seine Acker

aerätschzfteu auf seine Farm ge
fahren und will farmen.

Gottfried Schulz, der euch zum
Militär einberufen war. kam iitm

ist letzt Farmer. .. .

Hcinrick Kisner von ermgion.
Äansas, war letzte Woche hier und

sah nach dem Rechten seines Haus.
Rev. Bernhard Both ist jetzt im

Besitze eines Automobils. Somit
kann cr ickt leine Genwindm leich.

t:r erreichen und bedienen.
David Hcinzc fuhr icrw Woa)e

mit dem Passaaicrzu.z nach Wichita,

um seine Tochter, Frau Jakob Rif
fcl und Familie zu vezuazen.

Tie hiesige Adventisien-Gemeind- e

hatte letzten Sonntag ßbcud Viertel

ahrcsversanunlung. ,

Georg Hcinze.
. .

9sui SbakeiveareS Hamlet weiß

man, daß die Welt damals Ichon

dln nacn war. und wuyer
scheint niemand den Mut gefunden

zu, haben, auch nur den Zdcrwch zu

machen, sie wieder c'.nzurcnlen.

trz

iBHLlfNERPACE4SNG

'DWWuM
M m lepe?

.w -

Vfi'.f ijp

XmP &
nUti y "

1116 - llfö DOudlasSl-T!-Douaslä-2r

es ESm

Anzeigenagent
verlangt

Ei junger Mann, der Ersah
rnng als Anzeigenaaent oder

Verkanftr hat, nm hiesige Ge

schäftölcute zn iefnche nd A

zeige zu erlangen. Muß Flcist,
Gewandtheit, Cnergie nd Auk
dauer haben und da? Bestreben,
sich empor zn rbeiten. Man
schreibe unter Angabe seine! Al-

ters, der Erfahrung, des zn
wartenden Salars d anderer
rinschlagknder Tatsachen a da

Advertisiag Department, Tügli
che Omaha Zribüne.
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William Sternberg
SeutsHer AbvoKst ,

Fi.nmer 950 954, Omaha Natisna!
Barl-CdSaf- c.

y
Ul Douglas LS2. Omaba. NsSe.

t.t.'zt''-":--

siit welche fragen ne tm Jmerce ryrer sanier oocr es oucs im cutje
v. icir.cu zuerst herantreten sollten, so scheinen auch unsere Zeitungen mit
leider nur ganz wenigen rühmlichen Ausnahmen gar nicht zu verstehen,
worin heutzutage, ihre eigentliche Pflicht besteht. Die Tageszeitung in

,'lürika (immer die die Regel bestätigenden Ausnahmen nicht eingerechnet)
rst zu einem ganz gewöhnlichen Geschäfisunternehmen herabgefunken. Wie

cina ei n Tepartements-Lade- n bietet sie das feil, von dem sie glaubt, daß
eS die meisten Kunden anziehen werde. Worauf sie vor allm Dingen aus

vi, ist das, den jeweilig herrschenden Geschmack des Publikums kennen zu

!.?::en, und diesem Geschmack Rechnung zu tragen."
In der soeben erschienenen Aprilnummer erscheint der dritte und letzte

der von uns mehrfach erwähnten Serie von Artikeln von George Crecl,
wahrend des Krieges Vorsitzer des Bimdesamtcs für öffentliche Mitteilun
fl?n'. Und dieser Artikel trägt ebenfalls die Überschrift Zeitungen" oder,

um ganz genau zu fein, die Ueberschrift The American Newspaper, und

.?err Creel gelangt zu genau demselben Urteil.

Herr Creel mag sich m:f etwas gesaßt machen, wenn einmal fein Ar
t-- die Runde gemacht hat. Er wird entweder auf stillschweigendes
Ucbereinkommen totgeschwiegen werden, (da er nun doch nichts mehr zu

sagen hat) oder aber er wird etwas zu hören bekommen, was er bisher
:?cch nie gehört hat, obwohl ihm die Herren von der Presse, wie hinläng.
Z ich Mannt, schon während seiner Amtszeit fürchterlich zugesetzt haben.

Doch zurück zum Inhalt des Artikels des Herrn Creel. Der Vcrfas.
Ut bespricht die Haltung der amerikanischen Zeitungen während des Krie
gss und spendet ihnen uneingeschränktes Lob bezüglich zweier Dinge:
Erstens, daß sie sich der freiwillig sich selbst auferlegten Zensur unter,
warfen (und eine andere Zensur hat es nach der Ansicht des Herrn Crecl
r.',i grzcden), und zweitens, daß sie in den Drives", d. h. in den Kam.
: s.rrxn zur Aufbringung von Geldern zur Durchführung des Krieges das
Menschenmögliche leisteten.

Sonst aber waren die amerika:üschcn Zeitungen nach Ansicht des

.7?7N Creel nicht nur keine Hilfe zum Erfolge ihres Landes im Kriege.
'.':d?rn benahmen sich im allgemeinen so strohdumm, daß sie ein direk

i's H::dcrnis für die Regierung waren.
Zit lassen Herrn Creel fprcckzen, der Beispiele anführt:

?,;: kr ersten Zeit nach Eintritt der Ver. Staaten in den Krieg, als
rca int) in diesem Lande noch unter dem Druck der Ungewißheit betref's

4 !

)

I

Stelle ein Artikel nut der Überschrift

den Zeitungen veröffentlicht,, man sei

Matrose, die Zustande in, den Marine
die Patienten lahm sich nackkö'staer

t. chne daß auch nur ein Versuch ge.

M
lli-
I
s? v dir Freir-igc&renc- befand, veröffentlichte eine große tägliche

. ci::c CeWd.le, in welcher 5 hieß, die deutsche Verschwörung" in
i '.':, r Ftte sei erfolgreich geweien, und Marineiekretar TamelS so: ent

v:d!:iral Mano. Befehlshaber der Atlantischen Flotte, seiner Sieb
!, : z'.t n:i".tin und :hn durch einen Admiral deutscher Abkunft zu ersetzen,

Lv.i ula i'i 2)a:ikclmütigkeit feiner Gelicbten sich unglücklich fühlen.
; r ;,'!" circr Fl'.ecrZchule versuchte sich zu vergiften. Und sogleich der
: ' : ' f'ch dv.5 (':niJt und wurde in )

t

l
1

i : . i !
. ;? 5lo:!'.pl.'tt auf d?e Svur gekommen, bei dem c! sich um nicht

'
. I cvv't, cio sämtliche Flieg erschülcr in den Ver. Staaten Mittel

., Infolge davon sahen sich die Mutter der jungen

. . : i 1 1 ::: i.i '0:zt stehenden Tienstzweige der grauten Besorgnis prns

Si t !, E'.'tritt der Ver. Staaten in den Krieg erklärte ein aus

i c. i r..r-v-

" , ( ;! und
. .? 7.l-- OLtzefe;

f


